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rY/ir sollen die Friedensträger der Muttergotttes sein

Die Muttergottes erscheint ueiterhin taglich dex Sehern uon Medjugorye Matija, Iaax und
Vicka erleben rchon seit 28 Jahren taglich die ung mit dcr Muxergottes. Et itf)r Aullen-
tehende fa$ unuorstellbar, das es möglich ist, sein ganzet Leben in d.en Dienst dieser Aufgabe zu
stellen. Jeder uon uns weif, wie unset Albag uerlau/i and mit uie ztielen tliglicben Aufgaben und
Problemen wir konfontiert sind - die Seber aber bebommen eine iibermenschlicbe Aasdauer and
Krart, um täglich f)r die Muttetgottes bereit zu sein. Auch das ist ein lYunder uon Med-
jugorye!

Für tausendz Fteunde oon Medjagorje wat es eine ganz besondere Gnade, dast die Seherin

Marija Lunetti-Paulouit am I5.September 2009 nacb lVien kam, r.m beim Gebetfir dzn Frie-
den im Stephansdom teilzunehmen Sie hdtte dort duch ihre abendliche Erscheinung und d.ie Se-

herin überbrachte ung dass die Muxergoxes sehr, sehr foh war, alle segnete tnd sagte, dzs uir
ihre Friedautrdger vin sollen. Berlihrend uar auch die Begegnung der Seherin mit dem Wiener
Kardinal Christoph Schönborn im Dom. Der Kardinal danlete dcr Muttergottet f.ir all die Gna-
dex und ur allem fit die uielen geitlichen Berufungen, welche auch in seiner Diözese dutch
Medjagorje hen orgegangen sind. Es ist ein gro./les Geschenh det Himmeb, das die Maxergoxes
allen ihren Kindern so nahe sein will.

Die Friedcxsboxcharten uon Medjugorje sind uie ein Licht, das sich unaufiabsam in dct
ganzen lVeb uetbreitet. Wenn die Sonne scheint, hann man ihr Licht nicht wegsperren - so itt es

auch mit der Krafi der Boxcharten, die uns die Muttergottes jedrn 25. des Monax durch die Se-

herin Marija Lunetti-Pauhuil überbringt. Medjagorje ist schon lnnge hein örtliches Phänomen
der Hetzegowina, sondcrn es ist ein geistiga Jawel fir die ganze lVelt. Deshalb i$ et auch so

wunderschön, das über die Grenzen hinaus diese neue Krafi der Spirinalität, welthe die Mut-
tergottes in unseren Herzen aufiIammen lästt, uxs alle zu feudigen Boxchafern dts Friedens im
Sinne ihres Sohnes Jesu Chrisns macbt.

Mh Freudz honnten wir uom 24. bü 27. Ohtober 2009 dzn ebemalisen öserreichischen

Nuntius Erzbiscbof Edmond Farhat narh Medjugorje begleircn, tao er als Piger diesen wunder-
schöxen Ort zam zweiten Mal besuchte. Seine tiqfe Liebe zur Mattergoxes srahbe er in uiebn
Gesprithen mit den Pilgern aul Er betonte uor allem die grofe Bedeatung der Friedenboxchafi,
welche durch Med.jugorje in die Veb strömt. Er betete uor allem fir sein Heimatland Libanon,
Bosnien und Herzegowina, sowie f)r die ganze lVeb, damit die Menschheit den ersehnten
Traum der Gerechtigheit, drr Solidarität und det Friedens uerwirhli.chen kann.

Mattergoxes, beschütze uns ueiter mit all dziner Liebe und Güte und fihre mit dziner zarten
Handjeden uon uns täglicb einen Schrix weiter zu deinem geliebten Sohn.

Im Gebet mit Euch verbunde"

Eure Freunde von der Gebersaktion

Maria - Königin des Friedens - Medjugorje
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Erzbischof Dr. Edmond Farhat wurde r933 im Libanon gcboren, stand aber schon als junger

Priester im Dienst des Heil gen Stuhls in Rom und vcrtrat dann als Nuntius dcn Hl Vater an

verschicdcnen Orten: in Algcrrcn, Tunesien, Slowentcn, Mazedonien, Turkei, Turkmenistan und
zulctzt in Osterfeich. In dcr Zeit des islamistischcn Terrofs in Algier sctzte sich Exzellenz Farhat

cnergisch fur dic verfolgten Menschen ein und forderte von dcr Weltöffen tlich keit Verantwor
tung, Solidarität und Respekt fur die Krisenrcgron AlsNuntiusvonSlowenienbesuchteerschon
r997 Medjugorje; nun kam er erneut vom 24. bis 21. ol<Lobcr zoog hierher, um mit dcn vielen

Pilgern in verschiedenen Sprachcn Cottesdienst zu fciern, zu beten, Beichte zu hörcn und mit
den Pilgern sowie den Franztskanern, die ihn gastlich aufnahmen, zu sprechen. Wir konnten mit
Erzbischof Farhat folgendcs lnterview fuhren:

Exzellenz, wie kamen Sie nach Maria zu Gott, dem Vater, anwesend ist

Medlugorje und was ist lhr erster Man kann die Sotschaften von l\,4edjugor-

Eindruck? ie ncht in Worten karmachen oder defi

.Cl- Töc1tp oe Gebd cdkl or l\leoi lqo - 'l öröl |.rd1 rU \ n IIT-' l^ör rd c 6 le-

je Wen danken, class ch herher retien benl We der Same n der Erde, wlrd de
konnte. Was man n l\,4ecliugorje erlebt, ist Gnade Gottes lÜr die Menschen arbeiten

n cht zu sehen. aber es ist zu fÜhlen Hler
spürt man dle mensch iche Sehnsucht Exzellenz, Sie haben hier schon
und den Gottes Geist, der nicht anonym, mehrmals eine hl' Messe zele'
sondern Dersönlch durch den Kontakt mit briert. Wie war das für Sie?
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Die Messe leiern heißt beten Der he li
ge Dionys us hat gesagt: ,,Zusammen be'
ten st dre r.aL belen Bei der N,4esse wa-
ren w r 1000 Stimmen oder mehr, die den
Vater obten und de lvlenschen Seiner
Barmherzigkert anempfohlen haben Das
lst schön, das st chnstlch, das lst die
Sotschalt der K rche Wir können natür-
rch und spontan zu Christus sprechen -

das habe ch n N/ledjugorje erLebl und
mitgernacht lch habe n-rich rnehr a s Prie'
5 er garLl' l a S co'l<.|. I\ol oÄr l-L'q ccl'6
Denst vor alem darn besteht, Gott zu
danken und sich hm n Dankbarket und
Freude anzuvertfauen Das st die natüri-
.fa BaTraiJ'lg z$ib.hpr Soh'l r1d V"le'
m Her igen Ge st, das konnte ich hier t el
erlahren

Sie waren qestern auch bei der
Seherin Mirlana Soldo.Drag iöev iö.
Wie war lhr Eindruck?

S e rst e ne natürlche Person i,vie jede
andere auch lhr Sprechen st schlicht
und ernfach, aber man kann es nicht wie-
derholen Es ist etwas Unerklärbares, das
rruss man anerkennen Gott hat uns
Chr sten gerufen, Chr stus in der Welt ab
zublden. Chrstus hat uns die Liebe des
Vaters verkündet Wenn wir versuchen.
a' .lr\ ', f^.Fn -1 1<,.Fr vir -rs
bemühen, die göttlche Liebe sichtbar und
erfahrbar zu machen Das st das Beson-
dere des Chr stentums

Sie haben hiel im Franziskaner.
kloster Quartier genommen und
haben auch viel mit den Patres
gesprochen. Wie schätzen Sie ih.
re Arbeit bei der schweren Last
durch die vielen Pilger ein?

Uberal . wo man vle e Stunden m Ein-
satz rst und vre [,4ühe hat. w rd s ch [,4ü-

,l
I
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digkeit einstellen. Das gehört auch zu
Medjugorje. Es scheint hier alles so nor-
mal, es ist aber nicht normal, es ist
außerordentlich. lvlan kann es erleben,
aber nicht erklären, auch nicht bei den
Franziskanern. Die Menschen können
müde werden, manchmal erschöpft und
überfordert sein. In diesen Stunden und
Tagen aber, die ich mit den Franziska-
nern verbracht habe, habe ich bei ihnen
nur Freude und Gelassenheit in Gott ge-
spürt, ganz Franziskus entsprechend.

Gestern Abend waren Sie
bei der Anbetung. lilrie haben
Sie diese erlebt?

,,Seid gewiss. ich bin bei euch alle
Tage bis zum Ende der Welt", sagt
Christus. Die lvlenschen bei der An-
betung beten nicht ein Nichts an, sie
beten nicht abstrakt, sondern sie ver-
ehren den real anwesenden Christus
im Allerheiligstenl Es ist ein persönlF
cher Kontakt der Menschen mit Chri-
stus. Wenn man müde ist, aber so
etwas erlebt und glaubt, hat man
wieder mehr Mut und Begeisterung.

Als wil Sie begleiteten,
konnten wir bemerken, dass
sich die Pilgel freuten' einen
Bischof zu treffen. Sie haben
allen viel Aufmetksamkeit ge-
schenkt,

Ja, die Leute brauchen die Prie-
ster. welche die Sakramente spen-
den und spontan mit ihnen beten. Sie
erwarten, dass der Priester seinen
Segen im Namen Gottes gibt.

Die MutteTgottes hat sich in
Medjugorie als Königin des
Friedens vorgestellt. wie ist
es mit diesen Frieden in del
Welt bestellt?

Friede meint den Frieden im Her-
zen, in der Familie, in der Geserr-
schaft, in der Welt. In meiner Heimat

im Libanon gibt es ein Sprichwort: ,,Wenn
ieder vor seiner Tür sauber macht, wird
die ganze Straße sauber." Wenn jeder in
seinem Herzen Frieden macht, wird die
ganze Gesellschatt in Frieden leben. Oh-
ne Verantwortung und ohne Engagement
kann man Frieden weder machen noch
halten, weil der Friede eine Gabe Gottes
ist. Johannes Paul ll. sagte: ,,Niemand
kann sich der Pflicht entziehen, am Frie-
den zu bauen." ln Medjugorje beten wir
lür den Frieden und es ist hier tatsächlich



eine Oase des Friedens. Diese Oase
kann zeigen, dass Friede möglich ist.
Wenn die ganze Welt so eine Oase wird,
dann he(scht Friedel

Die Muttergottes hat von An.
fang an betontr ,,Wenn lhr Euch
tür mich entscheidet, so geht zur
heiligen Messe, weil dort mein
sohn ist." Maria will ihre Autgabe
als Magd des Herrn erfüllen, Sie
stellt sich nie vor Jesus. auch als

Königin des Friedens will sie nur
dienen, dem Frieden dienen.

Unsere Kultur, unsere Theologie, unse-
re Spiritualität entwickelt sich und wird mit
der Zeit reifer. Früher war der Begriff Frie-
de nicht so vorherrschend.

Doch er wird in der Botschaft der lvlut-
te.gottes und in der Lehre der Kirche im-
mer wichtiger, weil er eine große Notwen-
digkeit unserer Zeit ist. Wir gehören zu-
sammen: Dein Friede ist auch mein Frie-
qel
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Der 26.Oktober ist in Osterreich
Nationalfeiertag und Sie, Exzel-
lenz, haben nach der hl. Messe
den Päpstlichen Segen gespendet
und östelieich der Gottesmutter
geweiht. Viele österreicher wa'
ren zugegen. Wie erleben Sie die
Kirche in Osterreich?

Die Kirche sl slark lc1 f'olle, dass sie

noch stärker wird. Kirche ist n cht nur dle
Hiefarchie, sondern alle Getauften bLlden

die Kirche lch wünsche mir noch mehr

Solidarität in der Verkundigung. In diesem
Sinne hat, wie ich gelesen habe, der Erz-
bischof von Wien, Kardinal Schönborn, zu

einer Synode für die [/isslon gerulen

l\,4ission findet in unserer eigenen Stadt,
unsefef Familie, unserern Umfeld statt
lch wünsche mir, dass die Kirche in

Osterreich mehr l',4u1 hat, mit Paulus (2

ftn 4,2) zu sagen: Opportune - importu-
ne, gelegen oder ungelegen, verkiinden
wir frei in guten und schlechten Zeiten
Gottes Wort, Gottes Botschatt



I Exzellenz, in er.
I staunlicher Fitness

- I haben Sie den Er-

,:. :.i I :f,5'JJ"""'J."'"""1?r lt' I:H"T""älj"-"1"j'i . -. I bracht, dass matin
v Ä:::li'-,,,S"ffl:

lch hoffe, dass die
Natur in [,4edjugorje er-
halten bleibt und sich
nicht verändert Be-
stimmt werden die Pil-
gerwege zur leichteren
Bewältigung saniert,
aber die Natur ist, um
mit Johannes Paul ll. zu
sprechen, Spiegel Gotf
es Wenn die Natur, die

ln Fatima hat Maria l9l7 zu Ge.
bet und Sühne aufgerufen noch
bevor der furchtbare Kommunis.
mus über so viele Länder herein.
gebrochen ist. In Mediugorie be.
gannen l98l die Erscheinungen
auch vor einem schrecklichen
Krieg. Wie sehen Sie hier den Zu.
sammenhang, dass doch man.
ches durch das Gebet nicht aut.
gehalten werden konnte?

Die Erscheinungen sind ein Zeichen,
dass Christus uns nicht verlässt. Fürchtet
euch also nichtl Wir haben Lourdes. Fati-
ma, l\,4edjugorje und morgen vielleicht ei-
nen werteren Od

Gott spricht in vielerlei Weise zu uns,
Er schenkt uns auch konkrete Zeichen
zur Ermutigung. Aber nur Gott weiß, wo,
wre und wann.

Die Erscheinungen dauern seit
28 Jahren an. Wie sehen Sie die.
se lange Dauer?

In Medjugorje sieht man, wie die Leute
beten: in Freude und Hoffnung. Sie ver-
trauen Gott. auch wenn es überall Proble-
me gibt Wenn man das sieht, dann muss
man mitmachen und beten

Es gibt ein Sprichwort: Ein Diener lvlari-
ens wird nie vedoren sein Vedrauen wir
unserer l\4utter lvlaria. sie kann uns helfen
und sie weiß, was wir brauchen.

Aber w e jede l\.4utler will sie auch ge-

beten werden lch hoffe und wünsche,
dass alle Leser, Brüder und Schwestern,
auf l,4ana vedrauen und sie bitten Sie
kann viel durch ihren Sohn, unseren Ret-
ter und Herrn Jesus Christus, bewirken

(Das Gespräch tührten ih uncl vcl)

"Ä,{ 

J ä1i:";' j:rrt;ii
_ -- | | gehen soll. Wie se.
-----> hen sie die Natul

l=--E ' g-*"$llffi '"-

'\-
" . schöner rnuss dann

:--,'. Gott, der Schöpfer, seinl

Medjugorje liegt
a in Bosnien.Herzego-

wina. ln diesem
'j^ 

-.i:. Land leben kroati--- sche Katholiken.
serbische Orthodoxe und bosni-
sche Muslime zusammen - viele
Jahre ganz friedlich, aber zuletzt
doch mit großen Problemen.

Das rst die Polrtik: lch erhoffe für dieses
Land. für mein Land Lrbanon und für alle
Länder der Erde Freiheit. innere Frerheit
und auch gesellschaftliche Freiheit, so-
dass die l\,4enschen in Freiheit Gott su-
chen können. lch bin überzeugt, dass
Christus und nur Christus die Antwort für
iede Zelt und rede Gesellschaft ist
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Für ein paar Stunden hat am Dienstag,
dem Gedenktag der Schmerzen lvlariens,
der Geist von Medjugorje im bis auf den
allerletzten Platz gefüllten Wiener Step-
hansdom geweht. Wie bereits im vergan-
genen Jahr kamen auch dieses Mal Tau-
sende von lvlenschen aus ganz Oster-
reich und darüber hinaus angereist, um
an einer Gebetsvigil für den Frieden in
der Welt teilzunehmen. Dem Gebetstref-
fen war eine neuntägige Novene voraus-
gegangen, gestaltet von verschiedenen
Gebetsgruppen und Ordensgemeinschaf-
ten, die jeden Abend im Stephansdom für
das Gelingen dieses Gebetsabends und
für die Anliegen der Erzdiözese gebetet
hatten. Das Treffen stand unter dem l\4ot-
to,,Message for you!" und wurde von der
,,Oase des Friedens", der ,,Gebetsaktion
Maria - Königin des Friedens - lvledjugo-
rje" und von der ,,Johannesgemeinschaft
des Souveränen Malteser Ritterordens"
sorgfältig vorbereitet. Besonderer Ehren-
gast war Marija Pavloviö-Lunetti, eines
der sechs inzwischen eMachsen gewor
denen ,,Kindel' aus Medjugorje, die seit
dem 24. Juni 1981 Erscheinungen der
Muttergottes bezeugen.

WERKE DEB NÄcHsrE LIEBE u o
HErLuncE

Das Programm begann bereits um 16
Uhr mit Loboreis und persönlichen Erfah-
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Der Geist aon
rungsberichten von Menschen, die durch
das Gebet zur Gottesmutter Heilung er-
fahren hatten oder zu Werken der Näch-
stenliebe inspiriert wurden. So erzählte
l\ilagnus lvlacFarlane-Barrow, wie er
durch Medjugorje animiert wurde, ein
Hilfswerk zu gründen, das jedem Kind auf
der Welt eine warme lvlahlzeit pro Tag er-
möglichen soll. ,,lch weiß, das klingt viel-
leicht verrückt, aber viel verrückter ist
doch, dass heute noch immer l\4illionen
von Kindern sterben müssen, weil sie
nichts zu essen haben", erklärte der jun-
ge Schotte, dessen Hilfswerk ,,Mary's Me-
als" inzwischen weltlveit 375.000 Kinder
in den ärmsten Ländern der Welt täglich
mit einer warmen lvlahlzeit versorgt.
,,Heute können wir zum Beispiel in lvlalawi
mit weniger als 10,- Euro ein Kind ein
ganzes Jahr lang ernähren. Uberall ent-
steht damit der gleiche Etfekt: Die gesäf
tigten Kinder kommen wieder zur Schule."

.. Georg Pospischil, ein älterer Herr aus
Osterreich, legte Zeugnis ab, wie durch
seine Teilnahme am vorjährigen N/ledju-
gorje-Gebetstreffen im Wiener Stephans-
dom und durch sein inständiges Gebet
zur Gottesmutter seine Frau von einer
schweren Lebererkrankung geheilt wur-
de.,.Der Seher lvan hatte im Dom eine
Vision der Muttergottes und sprach da-
nach davon, dass Gott alle heilen möch-
te. lch dachte mir damals: Wenn er es
sagt, dann muss ich es glauben, und
schrieb am Abend in mein Tagebuch: lch
glaube test daran, dass meine Frau ge-
heilt wird."

Er E Er LADuxc, zu Gorr zuRücK
ZU KEHREI{

Danach erzählte lvlarija Lunetti-Pavlo-
vi6, wie sich ihr Leben durch die täglichen
Erscheinungen der Muttergottes allmäh-
lich verändert hat. ..Niemand von uns hät-
te sich so etwas erträumen können. Wir



Medjugo(e weht in Wiert
fragten uns: Warum wurden gerade wlr
für dlese Gnade auserwäh t? Wir sind
doch nicht die Besten Die Gospa ([/ut
tergottes auf Kroatisch, A. d. R ) lud uns
zur Bekehrung eln lMlt jedem Tag wurde
unseT Gebet tefer und stärker Wir be-
garrer. Opfe'zu o rg"n fJ'd e Arlege'r
der l\,4uttergottes Die Gospa begann un-

sere Herzen zu bekehren und bat uns.
Gebetsgruppen zu grÜnden S e spornte
uns an, noch mehr zu tun und in unserem
Herzen darnit zu beg nnen " [/]arija PavLo-

viö-Lunettl erkLärte we ter, dass Medjugor-
je e nF E rlddLrg oer lvLllergolles se .

,zu Gott zurückzukehren. lch bn über
zeugt, dass die Erde ohne Gott kelne Zu
kunft hat" lch bin daher dankbar, dass
ich eure Diözese besuchen kann, um eu-
re He'zen de' N,4utte golles lL, übarge-

ben Jeder von euch so I sich verwandeln
J'rd zu Trägern des L,chles wFrdp'l. die
Frieden in diese friedlose Welt bringen "

Nach d esem Bericht st rnmten die Ver
antwortllchen der Gebetskreise das Ge-
bet des Rosenkranzes an, gefolgt von eL'

nem weiteren Rosenkranzgesätzchen,
das ore Se5e n vo'belete Lrd dd'tr p öt/
lch abbrach, als hr in desem Momenl
clie l\,4uttergo es arsclen Fs trat ei'le
große Str le lrn Dom ein und elne Atrnos-
phäre des Friedens, wie eT von vielen
lvlenschen auch in l\,4edjugorje erLebt wird

JEDER tsr BEBUFEN, MlrzuaBBElrEN

l\,4onsignore Dr. Leo l\,4aasburg, der Na-
t onaldirektor von N,4issio - Päpstliche N,4ls-

sionswerke in Osterreich, zelebr erte
anschießend de hei ige l\/lesse, umrlngt



von vielen Konzelebranten In seiner Pre-
digt sprach er vom,,stillen Schrei, dem
Scl'rei vor l\,4r1 ionen von K'ndern Golles,
die auch dieses Jahr wieder verhungern
werden" und erinnerte daran, dass,,auch
wir berufen sind, stellvertretend mirzuar-
beiten arn Werk der Erlösung, ndem wir
wre der heillge Paulus sagen können. lch
ergänze an meinem Leib, in meinem Lei-
den, was an dem Leiden Christi noch
iehlt " lvlons gnore l\,4aasburg erneLterte
am Ende der l\,4esse die Weihe der anwe-
senden Gläublgen an das Herz lvlariens.

KaRDTNALi EtN GRoßEs GEscHENK!

Danach iolgte noch eine Uberraschung,
als srch zur Anbetungsstunde vor dern Al-
lerheiligsten der Erzbischof von Wen,
Kardinal Christoph Schönborn, dem Ge-
bet im Dom anschloss. Er zeigte sch
sichtlich bewegt vom Andrang so vie er
lvlenschen und vor allern so vieler Ju-
gendlicher ,,Wir dürfen dem Herrn dan-

ken, dass durch seine l\,4utter so vree
N,4enschen zur Liebe Gottes geführt wer-
den, dass so viele Bekehrungen gesche-
hen, dass dte lvlenschen wieder zur
BeichLe gehen Lno e.le Liabe zJr Fuchd-
ristie entwickeln. Versöhnungen in den
Familien treten wieder ein und Menschen
erfahren Heiiung von Drogen und ande-
ren Süchten." Es se ein ,,großes Ge
schenk, dass dle lt4uttergottes allen ihren
Kindern so nahe sein wi l" Sie habe diese
Nähe bereits an vielen Orten gezeigt und
seit vielen Jahren auf besondere Weise
auch n l\.4edjugorje Der Kardinal sprach
von e nem ,,Zeichen der Zeit, dass l\laria
durch so einfache Zeichen die l\,4enschen
berührt " Dem Dank des Kardinals folgte
auch die persönliche Bitte. für das Gelin-
gel des missonarisch^n Proje\ls ..Apo
slelgeschichte 2010 2L oeter. das rr
kommenden Jahr in der Erzdiözese Wien
als eine Initiative zur Neuevangelisierung
durchgeführt wird

F
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Marija, Du kamst nach wien, um
über Deine Begegnungen mit der
Gospa zeugnis abzulegen. Ich
weißr dass es ein anstrengendel
Tag für Dich wat. Kannst Du uns
dennoch sagen' wie Du ihn selbst
erlebt hast?

Für mich war es, Gott sei Dank, ein
wunderschöner Tag, der voll von sehr
schönen Begegnungen mit verschiede-
nen Menschen und Institutionen war. Ein
Tag, der in eine totale Gebetsatmosphäre
eingebettet war, was auch die Gospa
sehr gefreut hat. Es ist so viel Wunder-
schönes in sehr kurzer Zeit geschehen.
lch kam gestern Abend mit dem Flugzeug
aus ltalien. Heute Vormittag besuchten
wir das Studio von Badio Maria Oster-
reich hier in Wien, wo wir ein Live-lnter-

Gespräch mit Marija Lunetti-Pavlovid

geführt von Dr. Maximilian Domej

am r5.9.2OO9 in wien

view hatten. Die Menschen konnten mit-
hören und auch anrufen und Fragen stel-
len, auf die ich gerne Antwort gab. Dieses
GesDräch dauerte zirka eine Stunde. Am
Nachmittag kamen wir dann hierher in

den Dom, das Programm begann schon
um 16.00 Uhr.

Du hattest die Erscheinung um
I a,4O Uhr im Stephansdom.
Kannst Du uns diese Erscheinung
beschreiben und uns sagen' was
die Gospa hier in Waen gesagt
hat?

Heute feiern wir den Gedenktag der
Schmerzen Mariens. Gleich zu Beginn
der Erscheinung habe ich die Gospa ge-
grüßt, alle Anwesenden ihrem heiligsten
Herzen geweiht und anempfohlen, damit
wir, gerade heute am Gedächtnis Mariens
Schmerzen, ihre besondere Freude sind.
Sie lächelte und betete dann eine längere
zeit über uns. Sie segnete uns alle und
auch die Andachtsgegenstände. die wir
bei uns hatten. Sie sagte uns, dass wir ih-
re Friedensträger sein sollen. Die Gospa
war schön wie immer. Sie halte ein grau-
es Kleid und einen weißen Schleier. Sie
war auf einer Wolke und berührte den Bo-
den nicht. Zum Schluss möchte ich noch
sagen, dass die Gospa sehr, sehr froh
war.

Du hast im Dom unseren Kardi-
nal getloften, der zum Abschluss
des Plog;amms zum Altar kam.
Uns hat das alle sehr überrascht.
Wie hast Du es empfunden?

Auch für mich war das Kommen des
Kardinal Christoph Schönborn eine große
Uberraschung. Er kam auf mich zu, nach-
dem ich erzählt hatte, was ich während
der Erscheinung gesehen habe. Diese
Begegnung hat mich besonders berührt.

tc
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Er hat mich wie sein Kind urnarmt ch
danke der Gospa, dass sie den He(n
Kardinal - auch wenn er von se nen Auf-
gaben uberbeansprucht st - zu uns ge-
ful^rt hat. u'r'r au.l- bei J1s zu sein, oe.
der Anbetung und bis zurf Sch uss des
Gebetsprogramms Besonders berühd
war ich, als er nach der Anbetung die
\.4onslran./ lahn Lnd wie ir NiedjJgorje
durch die ganze Kirche ging und alle An-
wesenden segnete Besonders erstaunt
haben mch seine Wode mit denen er
der Gospa auf besondere Weise für l\/led-
jugorje dankte und lür die veen Bekeh-
rungen, die heute in der ganzen Krche
durch lvledjugorje geschehen Das ist ein
Schutz fur alle, d e den Weg von N,4edju

gorje gehen wollen Gibt es etwas Größe-
res und Schöneres, as wenn en Hide
seine Herde schützt und sie nrit der l\,4on-

stranz, das heißt, m tdem lebendigen Je-
sus, der m A lerhei igsten Sakrament des
Altares gegenwärtig ist, segnet? Während
er Lns rril dem lebend gen JesLs seqre-
te, spude ich, dass mich Gott noch mehr
iebr, als ich selber derke. Des-er ^lus-
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sen wir uns irnmer bewusst seinl Und ich
habe das hier in Wien m Dom erlebt und
werde es n cht vergessen, solange lch le-
be.

Was könntest Du am Ende allen
empfehlen, die dem Weg del
Gospa folgen möchten?

De Gospa ädt uns immer ejn und sie
spornt uns an, ihre ausgebreiteten Arme
zu se n l/lögen wir uns ihrer und Gottes
nicht schärnen und möge jeder von uns
m tganzer Seele und rnit ganzem Herzen
ihre Botschaften bezeugen, die wrklich
aus derr Himmel kornmen lvle n Wunsch
ist, dass wir jede Botschaft der Gospa
ernst nehmen und sie zu leben beginnen.
l1 de'l"rzter Botsc-a'r 1ar sie gesagr,
dass wir n cht heilig genug sind und d -.
Heiligkeit nicht ausstrahlen Desha b
müssen wir alle zusammen beten, beten.
beten, dam t wir weiterkommen bei der
persönlichen Bekehrung und so zum Zei-
chen der Liebe Gottes für d e l\,4enschen
in der heutlgen Welt werden
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Angst macht sich breit unler den Nilenschen Jst

der lran bere ts eine At0mmacht? We ches Vertrau€n
haben w r noch if d e Regier€nden, Banken und KOr-
zerne? Köffen wir der Berichten der Medlef Gla!-
bel sLl erl,e-l od"r sF'q wir l1S d lrpr Slar de Va-
nipulation und Wahrheit zL unterscheiden? So we t
ist d e säkuiare Gese lschalt bereils [,4isslfa!en
maclrl sich breit Def N,4ensch mrss um se ne pef

sön iche Würde und um seine Elnmaligkeitlürchten
Wer kafn uns noch he fen?

Da-dlr eir"T V"0 q0 je e I Dorl dr 0 p Go l".
"Lrter r il .1 B0r,,la lp. b.re's . 0p1 80er Jdf
rer dafaf erifne(. w0 der Wert des E nzelfen se ne

Wurzelf hat Am 25 Apr | 1987 saote sie: , hr wisst
dass ihr Ohne Gebet n cht begreifen könnt was Gott
milled€m Eifze nen vOn euch p ant Deshalb betet '

N cht nur das gewa tge Universum dessen Ge-

he rnf sse Wissefschalter mmer mehf faszin efen,
ste n Entr,,vrffder göttl chen Vernunlt, nicht nur Slef
fe Lrfd Gaaxef zehen, von hm gelefkt, ihre f€ir
abgest mmtef Bahiren - jeder [i]efsch st eit besOn

derer Eftwurl m t jedem Eirze nen hat Er Seinen
Dldr Da' vers'L rp , | . e-e I rdl. iJe [,4 ,f. oec

G0ltmenschef se n dL te, S tz der Weishe t genafrt,
w€i se eife besondere Beliehung zum Hei igef
Ge steingeQanOen st

N' 'l lrbPq L d"l rr '(1ler 0i' l\,4pr ' te le t.
um ihre ldenliläl ldenltät isl das Wissen tm die ei
q.lp Ljtv"tuecfselbdrl. . de Ve rle' i tltq 0e-
ser Einmaligkeit Jeder l\,4ensch stzu erselzen, he ßt

es m V0lksmufd Das isl mensch iche Sicht Be

G0l L rd I 001 \t ri., d10 7r e 5" _"1 t dp eu-
ten Jahrzelrnten isl den lvlenschef immer mehr be

,r..s oe\a0rd.t. dd's Sie eir. Er',^ rh,LrqSS L p pr

reicht haben, n der sie I cht mehr n!r als gesteLerte

N4asse leben könn€n, s0fdern s ch auch a s G ied der
Gesel schaft href persön ichef EiQenaft bewusstse n

s0 [eit

fleLle stehl der li]ensch dennoch I der Gefahr,

IMpdi. rasse L w-d. | - \,,ldrr d 0p Spiue p

nes der mächtgsten US-Nachfichlenkonzerfe me nte

e nrfa se ne Aufoabe sei es n cltt, den l.4enschen
d e Nachrichlen ru geben die sie braLlchlen s0n{lerl
lefe, v0n defen die [i]ächtgen meintef dass sie die-
se haber s0l ten Das körnte die Gotlesm!lter im Au-
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l
ge gehabt haben, as se am 13 Febfuar 1986 def
Sehern saqte: ,,Schaltel das Ferfsehgerätab urd ver-
z chtet auf verschiedene D rge, di€ lür euch unfütz
s'ndl LebF(t' der (r rule eL. h aL'. oass s cl .eOer
Einze ne bekehrll' Zrf Bekehrufg !ehört a s0 sich
seirer v0n G0tt geschenkteir Einmal gke t bewusstzu
werdef und sich dem EinJluss g0ttlerner l\,4ächte zr
€nUl€nen

n lilediW0rje wird vOf Affano an die B€deLtung
jedes Eiru€ ref herausgeste lt, \aas am anscha!lc/'r
sler an der Sehefn erlebbar ist Sie sind unveruech
selbar, treten I e a s K0 lekliv arf Sie sird vom Clta
raktef her, vonr Temperamefl, v0n det Lebetsgesta -
trfg vOl kOmmen versch eden lnd haben auch als
V s onäfe, s0 sagen s e vOf def lvladofna speziele
Aulqaben zugew esen bekomm€n Sie haben e I staf
kes defttätsbewusstsein Nur be !fOßen re i0 ösef
F€iern treten sie manchmal ganz kurz zusammen auf

Dur ! Vediloo p w. c ce'lye-s r dL p 1e pe.
son iche Veranlwoftung atf se n Gewisset veM e-
5'1 V0 e "i9.1 .ar er .dOle 0 p L,0s0a. da,s r" e

den Elfzelner, der hierher k0mmt ger!fef habe

Deshalb haber vele Menschen rf Laule der .lahre
tfOtz mancher Vorbeha te in hrem Umle d, la n clrt
se t€n krtscher od€r ablä i0er Slimmen den Mlt
qefundef. I dieses DOd am Ende der W€ t zu p i-
Oern, um über hr Lebef nachzuden
kef, ihr Leben feu zu ordnen

Aul dem Erschei

f!ngsberq medlt e
fend €ntdecken sie m t

Hllfe der [,4adofna die
sich als d ef".nde
[/agd geqenüber Gotl

verstanden hal, hf

wahr€s Se bst Aul
dem Kfeuberg, das
Leiden Jesu betraclr-

tend geht hn€n der

S nn der Sühn€ aul
urd dam t das Gefühi

der Verantwortung für

d€n Nächstef für die
Anderen In betender

Gemeinschalt lesl gl

s ch llr re lch-ldentität



n verheer€nder Vefkennung der eigenllchen Ab-

s chten des Zwe ten Vatlkan schen Konz ls haben be

stlmfl e The0looen über Jahrzehnte den ,Gest des

K0fzis" beschworen und eife [,4enta ität in der K r-
che verbreilet, d e \.(eriger m t dem Geist des Konz ls

zu tun hatte als m t eirem Z€ilg€isl ln dem def

lMensch zum lv]aßstab a ler Dinge erklärtwrfde Das

Erqebn s nach v €rzl0 Jahren st elne schwefe lder
titätskf se vle €r Chrislen !i'rd e ne noch rie da gewe-

sene Verurs clreruf0 n der Klfche

Dese- /erst0- s.qpl -" d d s 'dieGofes-
rfuttei in [,4ed]r!Orie in den Weg gestel t li oerade-
lu besch,,'röferder W0fter r'/ ederlr0lt sie sländiq:

,SelztG0tt af die efste Ste le VlachtGOttzui Ml ltl]

erfes Lebefs' [i] tanderen w0rten macht G0tl zum

lvlaßslab e!fes Lebers !nd ficht den l/lenscher NUI

lr G0tt könfL lhr e!er !nveMl]chse bafes Gescht

entdeckef Wie ernst es l\,4afia darf l waf und lsl,

ze gt hre A!ffordefurq af d e blutlunger llefsthen,
zwe mal I der W0che bei tfockenern Br0l Lrnd

Wasser zu laslef e ne Emplehluf0, die n

lOtaem WidefsprLrch ru den Ralsch ägef

Alfons Sarrach

ben dem Glanz der Welt den Rücken gekehrt und

sind elner 0rdensgemejnschalt bei0etfeten Andere

haben arl ihr Vermöger verzichletund Felchtum m t

Afmut !etauschl, um sich selbstzu flnden

Arn I Dezember 2006 als0am Fest ,Maria,0hne
Erb,ir0e erplarqer', 1a d"r B s.f0' v0r Bd'F
Kurt K0ch an äss ich des Amlslubiläums seines ,4 t-
brrdefs Bisch0l Egon Kape lari if Graz einen Fest

v0rlra! geha tef n dem er rnter anderem fragte

Näf!ef das heutl0e Vefdrrslen des Gelreimf sses

der K rche !nd das Verbjassen der l,4arierlrömm]g

ke t nichl mehf mile nander zusammen als Lns lre

wlssl st,

l,4air kafn dem efe welefe Ffage hnzulügen:

llängt d e hert ge chr st che ldent tätskr se I cht da

m lrusammen, dass w I vernach ässiQl habef, n del

t0talef Hjfqabe def Fra! v0r NazareLh af ihfef
Schöpfef auclr elne ErmLrt!Lrnq lür rrs zu sehen, il
G0lt ufser wahres Se bst ru I nden? Se ! pfe sen

s e a le Genefat0ref 1üf ihfe Fl nOabe

As [,4ensch .,vo def Grade st se
stets bereil. ledem v0r Lrns dabei 7!

I

I
hef I cht läh g wafen n'ränche ha Füfsprache füf leden vor eLrch '

ß
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lch möchte erne Geschichte erzählen,
welche ich vor nicht allzu langer Zeit er
lebt habe. Es geht dabei um die Beichte.
Für viele ist es wahrscheinlich sehr
schwer, die Beichte ehrlich auszuführen
oder überhaupt zu beichten. l\,4an braucht
davor keine Angst zu haben. denn sie
kann unheimlich befreien. Aber man
muss sich schon trauen, es ehrlich und
bewusst zu tun. Vor allem darf man keine
Angst vor dem Priester haben. Gott
zwingt uns nicht zur Beichte, sondern Er
lädt uns dazu ein. Er möchte unser
Freund sein. Er möchte uns vergeben,
und wir können uns mit lhm in der Beich-
te wieder versöhnen. Nun endlich beginnt
die auhegende Geschichte der Beichte

Es begann mit einer Reise nach Med-
jugorje, bei der ich mir lelsenfest vorge-
nommen hatte, eine ehrliche Beichte ab-
zulegen. Der Ort tat dazu sein Ubriges,
denn in Medjugorle wird viel Beichte
gehört.

Während einer für mich zündenden
Predigt wurde mir dann auf einmal kalt
und heiß und ich wusste nicht, wie mir
geschah ich spürte nur, Gott möchte,
dass rch mich mit lhm versöhne, und
zwar in Form einer Beichte. Innerlich war
ich total aufgewühlt und unruhig und ich
wusste: heute oder nie. lch sah einen
Priester, doch dieser war plötzlich ver
schwunden und nicht mehr auffindbar.
,,Wieder nichts", dachte ich mir. lvlit einem
unguten Gefühl in der Magengegend ver-
ließ ich die Kirche, um Luft zu schnappen
und um wieder zu mir zu kommen, denn
ich war so unruhig wre noch nie. Dieses
innediche Aufgewühltsein rühfte von der
Predigt her, wo es geheißen hatte, man
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könne die Kraft dazu bekommen, all das
zu beichten, was sich vielleicht schon
Jahre hingezogen hat und noch nrcht
ausgesprochen worden ist. Das war für
mich der ausschlaggebende und zugleich
auch der wunde Punkt, was meine bishe-
rigen Beichten betraf . Dieses l\,4if sich-zie-
hen der Sünden und sie nicht loswerden
können war mein Hauptproblem. Durch
die Predigt wurden mir unbewusst die Au-
gen geöffnet. Daher rührte auch dieses
eigenartige Gefühl, welches ich noch nie
vor einer Beichte hatte. Daheim beichtete
ich ohne viel darüber nachzudenken, ob
alles dabei war, was ich sagen wollte.

Nachdem ich ordentlich Luft ge-
schnappt hatte, bekam ich von irgendwo-
her die Kraft, bei dem Priester beichten
zu gehen, bei dem ich es absolut nicht
gewollt hatte. Mir war zwar noch immer
abwechselnd heiß und kalt, aber es war
für mich die schönste Beichte. die ich je-
mals erlebt hatte. Es kam all das heraus,
was ich wirklich schon Jahre mitge-
schleppt hatte und was auch einiges an
Gewicht hatte, das ich dann auf wunder-
bare Weise ablegen durfte.

Warum habe ich das alles nicht schon
früher gebeichtet, fragen wahrscheinlich
jetzt einige? Es war mit zuviel Angst ver-
bunden, was sich der Priester dabei den-
ken könnte. Nur durch dieses Erlebnis
habe ich ietzt gelernt, wie wichtig es ist.
keinen unnötigen Ballast mitzuschleppen.
Früher dachte ich gar nicht daran, dass
dieses oder jenes auch zu den Sünden
gehört, doch wenn man dann etwas tiefer
in sich hineinschaut, merkt man, was gut
oder nicht gut war.



Ubrigens kann es einem egal sein.
was sich der Prester dabei denkt Der
P'iesler ist in diesem fal der Stellvenre-
ter CHBISTI und nur Er kann uns von den
Sünden lossprechen und sonst n emand.
Nur wenn ich die Sorge über das, was
der Priester denkt, ablege, kann ich frei
beichten und erleben dass nrr alles. ja
wirklich alles. vergeben wird. Sobald man
die Lossprechung bekomrnen hat, fühlt
man sich sofort frei von all dem, was e -

nen belastet hat Der Priester versucht
auch, auJ das Gesagte
etnzugenen, um etnem
dod weiterzuhelfen, wo
.läe H, ,ötör^hlam
legt. So kann man an
diesem Problem selbst
arbeiten, um nicht wie
der dorthin zu gelan-
gen, wo rnan war

Für rnich lst d e
Beichte eines der
schönsten Geschenke,
die Gott uns gibt, und
nach öfterem Beichten
treten e nige Sünden,
vor denen man Angst

rnehr auf l\,4it der Zeit
wird das Beichten zu
einer leben Gewohn-
heit, der man gerne
nachkommen möchte
und es fällt einem im-
mer leichter, beichten
zu genen, egar was
man angestellt hat.

ln der Zwischenzert
weiß ich auch, was
sich der Priester bei ei-
ner Belchte denkt,
nämlch gar nichls Er -.
freut sich vielmehr,
dass der Beichtende
den Weg gefunden hat
und er ihn lossprechen

Beichterfahrung

kann - zumindest ist es be me nem
Beichtvater so.

Also liebe LeJte, hdbt lvlJt zu einer el^r
lichen und aufrichtigen Beichte, beson-
ders n der Fastenzeit und vor allem, um
für das Ostedest gerüstet zu sein, damit
die Auferstehung von JESUS auch zu un-
serer eigenen Auferstehung werden
kann. Habt Mut und traut Euchl GroBes
wird Euch dabei geschenkt werden

Heidi Weiß, Heiligenkrcuz, Ostetreich
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Das 20 internationa e Gebetstreffen
der Jugend, das,,1\,4ladifest" n l\,4edjugor-
je, begann arn 1. August 2009 m t der hl.
i\,4esse, die Pater Dr. van Sesar. der Pro
vjnzjal der Franzskaner. als Hauptzele-
brant feiede Es endete am 6 August mit
der hl l\lesse aul dem Kreuzberg. die Pa-
ter [,4]ljenko Steko. der Vikar der Prov nz,
an diesem Fest der Verklärung des Herrn
als Ha rplze ebrdnl Jrr 5 Uhr rrorgens i4
Konzeebration mit 80 Priestern feerte
Das 20. N,4ladifest war als Jubiläurnsfest
das b sl^er am meislel besLchte JLgeno
festival Pater Danko Perutina hatte die
Hauptverantwortung. Es gestaltete s ch in
bester Ordnung und im irohen Geist und
war gekennzeichnet von Gebet. der An-

betLrg JecJ n' Alerhetligsren A tarsahra-
ment, von Vorträgen und Gesängen. Die
Teilnehrner kamen aus 69 Ländern aus
allen fünf Kontinenten Zum ersten lvla
waren auch Jugendliche aus Dänernark
be m Festval

Das Programm begann jewe ls um g
Uhr rnit dem Nlorgengebet Danach folg-
ten Zeugnisse, Katechesen und Lieder
Nach den sril'r"r'rJngsvolten.'r'tehrspra-
chigen Rosenkranzgebet das jewe ls urrl
1B Ul-r begann. folgle un l9 Uf r d e täg-
iche hl N,4esse as Zelt'un de Begeg-
nung, bei der regelmäßig mehr als 500
Priester mitfeierten Zu den zehntausen-
den Jugendlchen aus der ganzen Welt,
die das Programm in 16 Sprachen mitver



fo gten, kamen zum abendlichen Gebets-
programm täglich auch noch zahlreiche
Jugend iche aus l\/edjugorje, der Herze-
gow ra Lrd dus garl Bosnrer Lnd Kroali
en_
Während des Jugendfestjvals erzählten
Zeugen mit verschjedensten Profi en und
Diensten ihr Zeugnis: Blschöfe, Priester,
Ordensmänner und Ordensfrauen, be-
'(annte Arzte, ScllflctF lpr J1d lVer-
schen, die mlt ihrer chrstichen Gesn-
nung in der Gesellschaft wirken Ein be-
eindruckendes Zeugnis gaben katholi-
sche Ehepaare m t rnehreren Klndern und
qepräserrarren verschiedener Gemeil-
schaften, die für den Schutz und für die
Achtung menschlichen Lebens von seiner
natürlichen Empfängnis bls zum natÜrli-

chen Tod kämpfen. lr,4it ihrem Zeugnis für
ein ,,neues Leben" stellten sich lvl tgl eder
der Geme nschaft ,,lvliosrdn otac" vor
D ese Gemeinschaft wird von Pater Sve-
tozdr Kral evc aperer. qegrLrdel abe
hat sie der verstorbene Pater S avko Bar-
bariö. Er ha1 auch vor zwanzig Jahren mit
dem ,,[/]ladifest" in l\/edjugorje begonnen.
Die Mitglieder der Gemeinschalt
,,Cenacolo" machten vor dem Außenaltar
in ergre'erder We"e aut das Leber ir
de. frol e oer Drogel Lrd de1 Weg der
Heilung und auf die Errettung, die im Ge-
heimnis unseres Erlösers Jesus Christi
Wirklichkeit wurde, der den l\,4enschen
vor de SLnde In al ihren frscl'e.nLrgs-
iormen bef relt. auf merksam
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Sehr beeindruckend war auch die tradi-
tionelle Prozession durch die Pfarre lvled-
jugorje am 3. August, dre durch die unü-
berschaubare Zahl der Jugendlichen aller
Farben und Rassen, Sprachen und Natio'
nen, die durch ihr Gebet und ihre Lieder,
dre Fackeln und die Tafeln ihrer Länder
erkennbar waren, geschmückt war

Alle Ereignisse des Festivals wurden
vom internationalen Chor und dem lnter-
nationalen Orchester, das junge N,4usiker

aus 23 Ländern umlasste, unte'der Lei-
tung von Prof. lvlartin Pero Bores beglei-
tet. Unzählige empfingen das Sakrament
der Beichte. l\ilehr als 600 Priester stan-
den den Jugendlichen, die sich in langen
Reihen anstellten und unter dem sehr
heißen Himmel in lvledjugorje auf ihr
Drankommen wadeten, zur Verfügung.

Am ersten Abend begrüßte der Pfarrer
von l\,4edjugorje, Pater Petar VlaS i, die
Jugendlichen und lud sie am letzten
Abend zum 21. Festival im August 2010
ein.

Das gesamte Programm des Jugendte-
stivals wurde von Badio Mir N,4ad,ugorje

live übertragen. Auch das deutschspra-
chrge In{ormationszenlrum für lVedjugorje
(www medjugorje.de), das spanische In-

lornatronszentrum fÜr N/ledjugorje
(www.centromedjugorje.org) und Kath.net
aus Osterrerch (www kathube.com) über-
trugen über ihre Sender live in Wort und
Bild. Das südamerikanische TV,,[,4aria vi-
sion" hat den Großteil des Programms di-

rekt übedragen. Das Festival wurde auch
von zahlreichen Fernsehteams begleitet
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,,Was Er euch
sagt, das tut!" (Joh
2,5). Diese Worte
der lvlutter Jesu auf
der Hochzeit zu Ka-
na in Galiläa waren
das l\4otto eines
Treffens von mehr
als fünfzigtausend
Jugendlichen aus
69 Nationen in Med-

jugorje. Vor zwanzig Jahren begann Pa-
ter Slavko Barbariö auf Anregung einiger
Jugendlicher diese internationalen Ge-
betstreffen für Jugendliche (N/ladifeste)
zu organrsteren.

Der Anfang war einfach. Man versuch-
te, auf die Botschaft der Gottesmutter hin-
zuhören, zu beten und ihre Erfahrungen
mit Gott auszutauschen. Aus der ganzen
Welt kamen jedes Jahr mehr Jugendli-
che, um neue lmpulse für ihr Leben zu
bekommen Die Jugendlichen vernetzten
sich und Freundschaften entstanden. ln
der Atmosphäre des gemeinsamen Ge-
betes und in der Feier der Liturgie began-
nen die Jugendlichen zu begreifen, dass
sie nicht nur nach Medjugorje gekommen
sind, um zu tanzen, eine unterhaltsame
Zeit zu verbringen und gute Vorträge oder
Predigten zu hören, sondern um sich
ganz der Liebe Gottes zu öffnen, von lhm
geliebt zu werden, um dann selbst lieben
zu können. Jesus ist die Liebe. Jesus ist
die Antwort auf die vielen Sehnsüchte
und Fragen der Jugendlichen.

Der frühere Pfarrer von N/edjugorje, Pa-
ter Branko Rados, brachte es in seiner
Predigt auf den Punkt: ,,Maria ist schön,
weil sie liebt. Und nicht nur das: sie ist
glücklich, weil sie liebt. Und l\.4aria ist ge-
segnet, weil sie liebt." Die Jugendlichen
versuchten diese Botschaft zu verstehen

und sich nicht selbst zu betrügen. Die vie-
len Versuche, schön auszusehen - mit
unserer eigenen Kraft, mit unserem Ver-
stand, mit Geld - sind oft nur l\.4asken. Die
wahrhattige Schönheit ist die innere
Schönheit. Nicht egoistisch zu sein, son-
dern wahrhaftig zu lieben - diese wahr
haftige Liebe ist die Glut der tiefen Freu-
de, die strahlt.

N/laria ist schön, weil sie das Wort und
die Liebe Gottes in ihr Herz aufgenom-
men und bewahrt hat. Sie hat getan, was
der Herr ihr gesagt hat. Von ihr lernen die
Jugendlichen das Wort und die Liebe
Gottes in ihr Herz aufzunehmen, um
schöner zu werden durch ein Leben in
Auf richtigkeit, Heiligkeit und Reinheit.

Die Jugendlichen nehmen die Worte
der Gottesmutter ernst; Was Jesus euch
sagt, das tut. Sie hören auf lhn und füllen
durch ihr Tun die Krüge ihres Lebens.
Der Heilige Geist bewirkt dann in ihnen
das neue Leben. Das Füllen allein ist
nicht das Ziel. Unsere Bemühungen, die
wir mit dem Auflüllen der Wasserkrüge
bei der Hochzeit zu Kana vergleichen
können, ist notwendig. Aber erst der Heili-
ge Geist, die Liebe Gottes bewirkt, dass
das Wasser zu Wein wird. Erst der Heili-
ge Geist bewirkt in den Jugendlichen,
dass ihr Leben Frucht bringt, aber nicht
ohne ihr Mittun.

Die Jugendlichen, welche die Gottes-
mutter in l\y'edjugorje um sich sammelt
und die sie tormt, sind eine unübersehba-
re Hoffnung für die Kirche. Die Welt
braucht die Erneuerung der Jugend. In
der Kraft des Heiligen Geistes sind diese
jungen lVenschen Propheten unserer Zeit
und Boten der Liebe Gottes, die von in-
nen her strahlt.



Interview mit Herrn Dr. Herbert Seibold, Arzt und Mediugoriepilger

unvermögend, um dies angemessen
auszudrücken - eine intensive Begeg-
nung mit dem gekreuzigten Heiland.
Wenn ich es zeitlich einrichten konnte,
betete ich auf dem Erscheinungsberg den
Rosenkranz. Beim meditierenden Gebet
des schmerzhaften Rosenkranzes vor der
Kreuzigungsgruppe warf ich zunächst ei-
nen flüchtigen Blick auf das Kreuz und
verspürte einen intensiven seelischen
Schmerz, wie mich nie in meinem Leben
ein vergleichbarer Schmerz erfasst hatte.
Doch dieser Schmerz war zugleich erlüllt
- ich bedaure zutiefst die Ohnmacht mei-
ner Sprache - von einer Glückseligkeit
und einer Freude über das, was Christus
für uns gelitten hat. Das innere Er-
fasstsein, der Schmerz und auch die
Freude teilten sich meinem Körper mit.
Sogleich und zugleich wurde mein ganzer
Körper von starkem Vibrieren und einem
massiven Zittern geschüttelt.

Nie rn meinem Leben habe ich einen
ähnlichen Zustand erfahren, eine der
artige seelische und körperliche Kongru-
enzl Als Arzt stehe ich solchen Phänome-
nen äußerst kritisch gegenüber und Er-

lN MroluGoRf E wAR tcH voN
CHnISTUS ERGRIFFEN

Im Mai 2009 unternahmen wir eine Pilgerfahrt nach

Medjugorje. Während dieser Woche durften wir ats

Tei[nehmer 0hrenzeugen eines unerwarteten Gtau-

benszeugnisses werden. In unserer Pi[gergemeinschaft
bezeugte ein tangjähriger Medjugorjepilger, Herr Dr.

Herbert Seibotd, ein Christuserlebnis, das ihm auf dem

Erscheinungsberg geschenkt worden war. Sein G[au-

benszeugnis hat uns nachhattig bewegt und uns ange-
regt. mit Herrn Dr, Seibold ein Interview zu führen,

Das lnterview fuhrte die Pilgeiln H.O.

Herr Dr. Seibold, Sie waren be-
reits achtmal als Pilger in Med-
iugorie. Was bedeutet Medjugorje
tür Sie?

Es ist vor allem die Nähe der Gospa,
die, wenn auch rational nicht erklärbar
und kaum vermittelbar, aber doch deut-
lich spürbar ist. Ein tiefer innerer und
äußerer Friede durchdringt und erfüllt uns
Gläubige während der hl. Messe und der
eucharistischen Anbetung.

Am Morgen wird der Tag mit dem Lob-
preis begonnen. Um 9:00 Uhr wird mit
den deutschen Pilgern die hl. l\y'esse ge-
feien und liebevoll mit Gesang und Instru-
menten von den Schwestern der Seliq-
hrÄic,,n^an ha^lairat

Würden Sie den Leserkreis von
der Gebetsaktion MEDJUGORJE.
Maria - Königin des Friedens an
Ihrem besonderen Chris.
tuserlebnis teilhaben lassen?

Ja, denn keiner glaubt für sich allein
Bei meinem zweiten Besuch in lvledju-
gorje hatte ich - mein Wortschatz ist zu

2A



lebnisberichte dieser Art habe ich vor
meiner eigenen Erfahrung stafk ange-
zweifelt

Waten auch Sie, wie es der Apo-
stel Paulus erfahren und ge-
schrieben hat, ,,von Christus er-
griflenr'?

lch bin davon überzeugt, ich habe das
erste l\,4a1 in meinem Leben seelisch und
körperlich ganzheltlich erfasst, was die
Kreuzigung Christi essenziell bedeutet.
lch war von Christus ergriffenl Christus
l^at Sich - verzerher Sie oie Armut mei-
rer AusdrLc\sweise - mir i1 Seiner
N,4acht oflenbart. Er hat Sich me ner be-
mächtlgt. Christus hat melne Seele mit ei-
nem unvergleichlichen Schrnerz und ei-
ner unausdrückbaren Freude durchdrun-
gen Zuglelch wurde mein Körper von e -

nem n cht zu steuernden Zittern geschüf
telt. Das körperliche Erfasstsein war von

einer Intensität, die ich selbst rnit stärk-
ster Willenskraft nicht hätte unterbinden
können lch litt nicht an ener Hyperven
tlaton, aber das Zittern und Geschüt-
te twerden meines Körpers konnte ich wi-
lentlich nicht beeinflussen. Es war keine
personae Begegnung Christus st nicht
aus dem Kreuz hervorgetreten und hat
Sich m r nicht in Seiner persönlichen Ge-
sta t gezeigt. lch hatte auch kelne stirnmli-
che Wahrnehmung Christus hat mich auf
diese Weise e'9flf'en urd durcl^drungerl

Dieses Erlebnis liegt einige Jah.
re zurück und ist in lhrer Erinne.
rung keineswegs verblasst. Hat
es in lhrem Leben nachhaltige
Spuren hinterlassen?

Zweifellos wurde ich von dieser Chris-
tusariahrJng gepragt. lch efuh' ei're
neue Wedebestlmmung für meine mir
verbleibenden Jahre. Sicherlch hat sich



meine Achtsamkeit für meine Mitmen-
schen verstärkt. In meinen sozialen Be-
ziehungen habe ich an Sensibilität ge-
wonnen, bin in der Liebe und in der Ver-
antwortung gegenüber meiner Familie
und der weiteren Verwandtschatt ge-
wachsen. Dieses Wachsen ist Führung
und kein eigenes Verdienst. lch trage
mich immer noch: ,,War dies ein Ge-
schenk der Gospa, treu dem Leitspruch:
durch Maria zu Jesus?"

Wie haben Sie, Herr Dr, Seibold'
diese Begegnung für sich gedeu-
tet?

Auf dem Rückweg im Bus zum Flug-
platz wurden wir von unserem Pilgerleiter
aufgefordert, ein mögliches Erlebnis von
besonderer Dimension den Nlitpilgern
vorzutragen, um sie daran teilhaben zu
lassen. Zwar wusste ich intuitiv, dass das
Erlebte nicht für mich allein bestimmt war,
aber ich hatte zunächst eine innere Ab-

neigung, ein Widersüeben, das Erlebte,
das ich als tiete unverdiente Gnade erfah-
ren hatte, in Worlen auszudrücken und
meinen Mitmenschen anzuvertrauen. Es
bedeutete für mich eine Preisgabe, fast
einen Verlust!

SDäter. nach meinem Glaubens-
zeugnis. erzählte unser Pilgerleiter ein
ähnliches Erlebnis aus seinem Be-
kanntenkreis. Dieser Pilger hatte jedoch
während des Gottesdienstes und der an-
schließenden Gebete über Stunden ge-
weint und geschluchzt. Der Pilger suchte
in einem Trappistenkloster eine theologi-
sche Erklärung für das erlebte Phäno-
men. Der angesprochene Mönch interpre-
tierte das Geschehene als volikommene
Liebesreue im Angesicht des Kreuzes.

lch selbst werte dieses unerwartete
Christuserlebnis als meinen persönlichen
schuldhaften Anteil an Seinem Leiden
und Kreuzestod und als meinen tiefen
Reueakt über meine l\ilitschuld als Sün-



der, um die ich zwar objektiv schon vor
diesem Erlebnis gewusst hatte, die ich
aber subjektiv, seelisch und körperlich in
einer derartigen Intensität nie so bewusst
empfunden hatte.

Gott weist in Seiner Vielfalt den
Menschen unterschiedliche We.
ge. Haben Sie sich mit anderen
Pilgern, die auch ähnliche Erleb.
nisse hattenr im Gespräch ausge.
tauscht?

In l\y'edjugorje haben viele Pilger, auch
l\y'enschen mit einem berühmlen Namen,
diesen, ihrem sonstigen Naturell nicht
entsprechenden, unerklärlichen, unauf-
hörlichen Tränenstrom erlebt. Nach Uber
winden der eigenen Fassungslosigkeit
haben sie, kein Risiko und keinen Pres-
tigeverlust scheuend, sich zu ihrem Erleb-
nis öffentlich bekannt und es bezeugt Sie
mussten langfristig lernen, mit der Fas-
sungslosigkeit, mit dem zeitweiligen oder
anhaltenden Unverständnis ihrer Umwelt
und mit einer neuen und anderen Bewer-
tung ihrer Persönlichkeit umzugehen Es
versteht sich von selbst, dass ihr Leben
eine neue Zielsetzung erfuhr und nicht
mehr nach den bisherigen Le-
bensmustern gelebt werden konnte. Die
Betroffenen haben ihr Leben konsequent
und radikal verändert und vermutlich
auch Nachteile edahren. lhr Leben in der
Umstrukturierungsphase verlief nicht oh-
ne Schmerz, Kampf und Verzicht, ist aber
auch erfüllt von der Freude, auf dem Weg
zu einem Leben mit einer vertieften
christlichen Orientierung zu sein.

Welche Auswirkungen hatte
diese Erfahrung in Medjugorje auf
lhr Leben und lhren Glauben?

Der Forderung der Gospa, täglich eini-
ge Passagen in der Bibel zu lesen, kom-
me ich regelmäßig nach und zusätzlich
habe ich an sechs Bibelkursen teil-
genommen, um das Studium der Hl.
Schritt zu vertiefen.

Mein Altersruhestand erlaubt es mir
weitgehend, die Bitten der Gospa in ihren
Botschaften zu erfüllen. Das Fasten bei
Brot und Wasser darf ich jedoch aus ge-
sundheitlichen Gründen nicht durch-
führen. An den Fasttagen bringe ich ent-
sprechende Opfer anderer Art.



u n gsf est

oas Fest del Kreuzethöhung witd in det
Plafie Medjugorie kaditionell am Sonn-
taq nach dem Fest Ma]ia Geburt gefeied.
lm Heili0en Jahr 1933/34 haben die Pfa]t-
angehör-igen von Medjugorie tlotz allet
Armut, angeregt durch den damaligen
Plarrer Bernardin Smolian auf dem Berq
oberhalb von Medlugotje das monumen'
tale Betonkreuz errichtet, das 8,5 m hoch
und 3,5 m breit ist. In seinem Kreuzungs-
punK sind Reliquien des Kleuzes Jesu
Christi eingearbeitet, ein Geschenk aus
Rom. Am 16. März 1934 wurde dort zum
ersten Mal die hl. Messe geleie . An die-
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sem Tag wurde auch der Name des Ber
ges geändert. Statl des lrühelen Namens

Sioovac heißt der Betq ab diesem Zeit-
punkt KriZevac. Schon im Septembel
1935 hat Bischol Aloiiziie Misic angeold-
net, dass die FeieI der Kleuze]höhung in

Mediugotie am ersten Sonntag nach Ma-
ria Geburt abgehalten und aul dem KriZe-

vac auch eine hl. Messe geleierl werden
soll. Bis 1981 war das ein Feiertag fÜr

Plarrangehörige und Freunde aus den be-

nachba en 0 en. Seit 1981 ist es auch

ein Feiertag lür Pilget aus aller Well



2009

So wurde auch heuer am Sonnlag, dem
13. Seplember 2009, das Fest der Kreu-
zerhöhung gefeien. Die hl. Messen in del
Ptarftilche waren um 6, 7 und 8 Uhr. Die
Feslmesse aul dem Kleuzbelg um 11 Uhr
feiede P. Mario Knezovic, Plarrvikar in
Posusie. An der hl. Messe nahmen neben
vielen Pfallangehörigen auch mehrele
tausend Pilgel aus verschiedenen Län-
deln teil. Zu Miltag wurde die hl. Messe
in der Pfarrkirche für alle iene gefeien,
die nichl aul den Klizevac gehen konnlen.
Haüptzelebrant war Paler Tomislav Per

van, 50 Priesler haben konzelebrierl. Die
feierliche Abendmesse auf dem Außenal-
tar leierte P. lvan lvanda in Konzeleblali-
0n mit 76 Prieslern. So wie iedes Jahr
strömlen die Pilgermassen schon
während der Nacht nach Mediugolie. Vie-
le von ihnen kamen zu Fuß, manche auch
barluß. Das Kreuz auf dem Krizevac wal
als Zeichen für seine Bedeutung und als
Vorbereitung del Pfarrangehörigen und
Pilger auch heuel v01 dem Fesltag be-
leuchtet. Es s0llte ein Zeichen des ewigen
Lichles sein, das vom Kreuz erskahll.
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Du bist gerade von
ten Pilgerfahrt (12. bis t6' August
2OO9l aus Mediugorje zurückge-
kommen. Was waren Deine Ein'
drücke heuer in Mediugorie? was
war das Besondele?

Zwei Dinge haben mich sehr berührt.
Als Erstes die Begeisterung der vielen
jungen Leute aus der ganzen Welt, d

nach l\ilediugorje kommen, well sre a
der Suche nach wahren und bleibenden
Wenen sind.

Als Zweites die Umkehr der vielen Pil-

ger. die nach Medjugorie kommen lch
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möchte hier besonders die tiefen Bekeh-
ru'rgen hervorheben. Man kann wohl sa-
qen, dass N/ledjugorje heute der gröBte
önadenort auf der Welt ist. lch sehe,
dass lvledjugorje die multrkulturellen Be-
oeonunoe fordert und dadurch einen
iun-oi"nön rieden unter den velschlede-
nen Kulturen und Flellgionen ermöglicht
Die Welt braucht nicht nur die Solidarrtät
der Menschen untereinander, sondern ei-

nen wahfen und nachhaltigen Frieden
Niledjugorje strahlt genau dies aus und wif
sollten es nutzen, solange die Quelle der
Gnade fließt. Wir besuchten die üblichen
Pilgerstellen und dleser Gnadenstrom

drit-



war überall spürbar.

Ein besonderes Erlebnis war der Auf-
stieg auf den Kteuzberg Weil wir den
sehr heißen Temperaturen entgehen
wollten, begannen wir damit um 4 Uhr
früh. Trotz dieser frühen lvlorgenstunde
waren schon sehr viele Menschen auf
dem Kreuzberg unterwegs Es war ein-
fach wunderbar!

Die Schwerpunkte von Medju-
gorie sind Gebet, Beichte und Be.
kehrung. Welche Erfahrungen
hast Du dazu gemacht?

habe sehr viele
men. In Osterreich war ich schon öfters in
einer Pfarre als Vertretung tätig und habe
erlebt, dass kaum iemand zur Beichte
kam. Als jedoch dieselben lvlenschen
nach lvledjugorje pilgerten, kamen sie, um
ganz innig die Beichte abzulegen. Allein
von meiner Pilgergruppe sind mehr als 20
Leute zu mir beichten gekommen und ha-
ben eine tiefe Umkehr gezeigt. Einige da-
von waren schon dreißig Jahre nicht
mehr beichtenl Das sind die Früchte die-
ses Wallfahrtsortes, über die ich staune!
So etwas ist von keinem Franziskaner
und von keiner Kirche machbar.



Es gibt sehr viele reumütige lvlenschen
in Niledjugorje. Nach der lvlesse kamen
zwei junge Leute aus Deutschland zu mir
und baten mich, ihre Ringe zu segnen.
Sie feierten dort ihre christliche Verlobung
und einen neuen Weg mit Gott.

N/ledjugorje ist aus meiner Sicht doch
anders als Fatima und Lourdes. Es unter-
scheidet sich durch das Engagement für
das soziale Leben, besonders für die Ar-
men. für die ehemals Drogenabhängigen
und für die Kriegswaisenkinder. Wer in
Gott eintauchen will, soll auch in die Pro-
bleme der Mitmenschen eintauchen, ihre
Bedürfnisse und Probleme erkennen und
versuchen, sie zu lösen. Anders gesagt:
das Gebot, Gott und den Nächsten zu lie-
ben, ist in l\y'edjugorje überall spürbar.

Warum ist tür Dich als Theolo.
ge und Professor Mediugorje au-
thentisch?

Es gibt drei Punkte. Erstens: der sozia-
le Aspekt. Niledjugorje fördert die Nächs-
tenliebe. Es ist ein echtes Beispiel in so-
zialer Hinsicht. Medjugorje fördert viele
Projekte. Die Franziskaner sind sehr
bemüht, einen gemeinsamen Weg zu fin-
den. lch fand dort meinen Spruch wieder:
lch bln, werl wir sind!

Zweitens: der politische Aspekt. Hier
geht es um den Frieden. Der Friede
kommt aber aus dem Inneren der l\,4en-

schen. Weltweit pilgern die Menschen
nach l\y'edjugorje und erfahren dort den
wahren inneren Frieden, den sie dann in
ihrem Alltag ausstrahlen. lm Grunde ge-
nommen ist Friede nicht von Politikern
machbar. Es ist eine Gnade, die von Gott
kommt.

Drittens: der existenzielle Aspekt. N,4ed-
jugorje gibt eine neue Hoffnung in der
Orientierungslosigkeit des heutigen Le-
bens. Viele Europäer und Amerikaner ha-
ben zwar keine Sorgen bezüglich des
täglichen.Essens. Sie haben Nahrungs-
mittel im Uberfluss, aber ihre Seelen ver-
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hungernl In N4edjugorje gibt uns d e Mut-
tergottes durch ihre Anwesenheit und ihre
Botschaften geistliche Nahrung. In der
heutigen Gesellschaft will der l,4ensch al-
les beweisen. Es gibt aber offensichtlich
Dinge und Werte, welche man nicht be-
weisen kann und die trotzdem exislieren.
Dazu gehören unser Glaube, die Bezie-
hung zu Gott und die daraus resultieren-
de innere Ruhe und Freude. lch wünsche
mir, dass die lvlenschen diese Gnade
wanrnenmen

Deshalb sage ich als Theologe und
Professor, dass wir lvledjugorje für die
lvlenschheit beschützen sollten, damit
diese Gnadenquelle nicht versiegt und
nicht verschmutzt wird. Wir Theologen
sind nach so vielen Jahren der täglichen
Erscheinungen aufgerufen, durch unse-
ren persönlrchen Besuch lvledjugorje zu
erleben und dann erst zu urteilen In mei-
nem Fall habe ich die meiste Kraft für
mein jetziges priesterliches Leben gerade
durch die Nähe unserer lieben lvlutter, die
so behutsam in den Botschatten zu uns
spricht, erhalten. lch bin jederzeit gerne
bereit, Zeugnis lür den wahren Kern von
N4edjugorje abzulegen und ein Apostel für
die l\y'uttergottes in Afrika zu sein.

Du bist eine sehr aktive Per.
son. Was hast Du persönlich für
Dich von Medjugorje erwa]tet und
erlebt? Warum fährt man nach
Medjugorje?

Man fährt nicht nach Medjugorje, weil
man die lvluttergottes sehen will. Das ist
ein Privileg der Seherl l\y'an fährt hin, weil
man an den Früchten dieses Gnadenor-
tes teilhaben will! Das Schönste für mich
war, dass ich dort meinen geistlichen Ur-
laub machen konnte. lch hatte keine Sor
gen, sondern ich hatte Zeit für mich. Als
Professor und Priester hatte ich Zelt zu
betenl Das ist auf der Universität in Afrika
schwer möglich, da man stark abgelenkt
ist und angesichts der vielen Arbeit kaum
Zeit zum Beten findet. In l,4edjugorje



konnte ich mich auf die Muttergottes kon-
zentrieren. lch konnte auftanken für die
kommende Zeit. Diesen Frieden kann ich
zu Hause auch weitergeben

Viele Menschen machen sich
Sorgen, weil Mediugorie noch
nicht kirchlich anerkannt ist.

Für mich ist das kein wirkliches Pro-
blem. Die Botschaften sind nicht gegen
den Glauben, sondern helfen uns, den
Glauben tiefer zu leben. Wir sollen die
Früchte von Medjugorje sehen und erle-
ben: Friede, Freude, Umkehr,... - einfach
das Leben.

Wie siehst Du den ganzen Kon-
text dieser Mediugoriebewegung'
da die Muttergottes in EuroPa an
einer Schnittstelle velschiedenet
Kulturen in Bosnien und Herzego-
wina erscheint, wo Orthodoxe,
Moslems und Katholiken woh'
nen?

lch muss sagen, dass diese Bewegung
viel gebracht hat. lch bin Überzeugt, dass
lvlaria, die Muttergottes, sehr viel bewirkt.
Erstens die Einheit der Feligionen in Bos-

nien-Herzegowina, aber auch in Europa.
Es oibt Millionen Menschen, die nach
Mediugorie fahren. lch glaube, die Kirche
wird irgendwann diesen Ort offiziell aner
kennen. Es ist ein Prozess, er ist sehr
langsam. und ich bete dafür jeden Tag,
dass der Papst und die Kirche dazu Ja
sagen. Das wäre auch wichtig für die Ein-
heit der Kirche und der Religionen - und
zwar nicht nur für iene, die Maria vereh-
ren, sondern für alle Menschen. Wir soll-
ten ,,lviedjugorje" als Gelegenheit für die
Einheit der Kirchen nÜtzen lch arbeite als
junger afrikanischer Theologe im Oku-
menischen Rat der Kirchen mit. Wir soll-
ten über die Einheit nicht nur im anthro-
pologisch-sozialen, sondern auch im
oeistlichen Sinn reden. Was Maria uns
öagt, das bildet uns. lch bin Gott sehr
dankbar, dass Medjugorje eine groBe
Rolle spielt für die Einheit der Christen.
Die Multergottes schafft es mit dem Ro-
senkranzgebet, Menschen verschiedener
Herkunft und Religionen in Medjugorje
zusammenzulühren. Sie hat Frieden ge-
bracht durch ihr Wirken. Europa hat mehr
Frieden als vor 20 Jahren. lch bin darüber
sehr froh, dass Gott uns dieses Angebot
gemacht hat.



Für Dich ist es kein Problem' im
so fernen Atlika über t'ilediugotie
zu reden?

Nein, das ist kein Problem. Viele Men-
schen in Atrika haben Bosenkränze aus
Medjugorje als Geschenk bekommen
Viele Jugendliche nehmen das gerne an.
Jährlich nehme ich auch 500-1000 Stück
Rosenkränze und teile sie in den Haupt-
schulen aus. Den meisten ist bekannt,
dass die Unterstützung fÜr die Rosen'
kränze aus Medjugorje kommt

lch unterstütze auch moslemische Ju-
oendliche. lvlädchen, die in sehr armen
Verhältnissen leben oder Waisenkinder,
die sehr talentiert sind. lch sage ihnen:

,,lch gebe Dir das Geld für Deine Schul'
ausbildung, das aus Osterreich von der
Gebetsaktion Medjugorje kommt " Sie

antworten: ,,Gott sei Dankl" Es kommt bei

den Leuten nicht darauf an, ob ich ein Ka-
tholik oder ein Priester bin, sondern ob
ich ein lvlensch bin. Die Basis ist der
Mensch; am Menschsein müssen wlr
bauen. Viele sagen dann, dass sie gerne

katholisch werden wollen.

Was würdest Du künftigen Med-
jugorjepilgern empfehlen? was
sollten sie in Mediugorje tun?

Erstens: lch wÜnsche jedem den l\ilut,

,,Niledjugorje" zu leben, dort und auch zu
Hause. Zweitens: Verbringt die Zeit in

Mediugorje nach Möglichkeit als Familie
Es ist immer schwer, wenn einer der Ehe'
partner mit einem unglaublichen Erlebnis
nach Hause kommt und der andere es
nicht versteht. lch denke, Medjugorje ist
auch ein Od für die ganze Familie. Die
Familien als Zellen der Gesellschaft em-
pfangen Frieden, den sie an die Gesell-
schaft und an die ganze Welt weiterge-
ben können! Die Jugendlichen und die
Ehepaare sind aufgerufen, als Familie
heilig zu werden. Es ist eine Aufgabe und
Herausforderung, so wie die Seher in Fa'
milien zu leben, um dort heilig zu werden
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Wir haben durch Jahre hindutch
eine innige Zusammenarbeit mit
Deinem werk in Afrika, was uns
auch ehrt, weil wir wissen' dass
in Afrika eine blühende und wach-
sende Kirche ist' Wir möchten
auch einen kleinen Beitrag für
Deinen wirkungsbereich leisten.
Kannst Du uns von Deinem Leben
in Tansania elzählen?

Vor sechs oder sieben Jahren habe ich
Euch kennengelernt. und nach rleinem
Studium bin ich wieder zurÜck nach Afrika
gegangen. Als Priester arbeite ich an der
katholischen Universität in lvlwanza am
Viktoriasee als Leiter der Abteilung für
Philosophie und Ethik. Ein Sprichwort bei

uns sagt: Der Priesler in Alrika ist wie ein
Bürgermeister, ab ohne Geld. Doch ich

konnte dank der nterstützung von der
Gebetsaktion Medjugorje sehr viele Pro-
jekte verwirklichen. DafÜr sind wir Euch
sehr dankbar und sagen ein großes Ver-
oelts Gott. lch habe von Euren Spenden-
öeldern auch eine kletne lvlariengrotte in

äeiner Heimatgemetnde gebaut. Es ent-
stand dann ein Kindergarten für 250 Kin"

der. von denen die meisten Waisenkinder
sind. Mit Euren Spenden konnte auch In

der Volksschule für zirka 800 Kinder eine
l\ilahlzeit pro Tag zur Verfügung gestellt
werden. Die Gelder, welche durch dle Ak-
tion Licht Mariens,,Brot und Schule" von
Euch schon drei bis vier lvlal gesammelt
wurden, kommen hter gänzlich an Herzli-
chen Dank dalür! Auf der anderen Seite
wissen wir auch, dass die beste Lösung
für Afrika nicht das Geld ist, sondern die
Bildung, also eine gute Ausbildung Durch
die Spenden von Euch besuchen auch
viele l\.4ädchen die katholische Univer-
sität. Nächstes Jahr werden bereits sechs
Studentinnen ihr Studium beenden.

lhr habt also sehr viel bewirkt mit Euren
Spenden. Dazu kommt noch das Wasser-
leitungsprojekt. Wir wissen, da Wasser
für den Köroer, aber auch tür ie Seele
wichtig ist.



Das letzte Proiekt' das wir für
Euch gemacht haben' nannten
wir ,, Brot und Schule". War das
Brot wirklich so notwendig? In
welchem Beteich habt lhr das
vetwendet?

Es war wirklich sehr notwendig Die
Schule, in die auch ich als Kind gegangen
bin, sowie der Kindergarten waren in Not.
lch habe für sie viele Lebensmrttel ge'
kault, lvlars, l\y'ilch und zirka 300 kg
Zucker. Das wurde dann für das ganze
Jahr eingeteiltl Es war berührend, wie
dankbar alle waren.

Bei uns wollen nicht alle Eltern die Kin-
der in die Schule schicken. Sie sagen:
,,Du musst zu Hause bleiben, Wasser ho-
len oder die Kühe weiden." Aber wenn die
lvlenschen wissen, dass es in der Schule

ein l\4ittagessen gibt, dann schicken alle
ihre Kinder hin. Sie bekommen ein Essen
und sie bekommen Bildung. Die alten
Einstellungen werden langsam verändert.

Was möchtest Du noch unseten
Lesern sagen?

Erstens sage ich ein großes Vergelts
Gott für jede kleine und große Spende,
die wir erhalten haben. Wir sind sehr
dankbar dafür und versprechen unser in-
nrgstes Gebet für alle Leser Euch geht
es hier gut. Manchmal ist das einem nicht
bewusst, aber wenn man die Situation in

Afrika sieht, dann weiß man, dass es viel
Schlimmeres gibt.

Zweitens: lch verspreche Euch, dass
das Geld wirklich die Bedürftigen und die
Armsten erreicht und erreichen wird

Brot und Schule
Weih nachtsaktion fü r Tansania

Die Hilfsproiekte Licht Mariens, welche wir seit Jahren für Afrika organisieren, er'
reichen die Arästen der Armen. Pater Dt. Aidan Msafiri, Univeristätsprofessor an der
theologischen Universitat in Tansania und ein großer Freu.nd.von Medjugorie, hat
uns in-den |etzten N,lonaten immer wieder kontaktiert, um ihn bei seinem SchulPro-
jekt in seiner Diözese zu unterstülzen, Er organisiert für Kinder und junge Erwachse-
ne die schulische Ausbildung bis zum universitären Abschluss. Jedoch kdnnen vrele
dieses Ziel nicht erreichen, üeil sich die Eltern die schulische Ausbildung nicht lei-
sten können. Viele von ihnen sind auch Waisen!
Def Betrag für eine Jahresschulausbildung ist
nicht sehihoch, aber für afrikanische Verhält'
nisse trotzdem für die meisten unerreichbar. Wir
in Europa kennen diese Probleme kaum mehr.
Um so'mehr sollen wir den Leuten mit einer
kleinen Soende helfen.

Pater Dr, Aidan Msafiri bedankt sich im Vor"
aus mit einem tausendfachen ,Vergelts cott!'
für iede noch so kleine Spende.

LIGHT MARIENS KONTEN:

OSTERREICH:
Die Ercte: 0 42 33 077,

DEUTSCHLAND:

BLZ 20111

Postbank München: 22 15 15 803

w70010080



ln Memoriam
Bischof Hermann Raich

2.5.1934 - 9.10.2009

Bischof Hermann Raich SVD aus Österreich starb am 9' Okto-

der Provinz welche er gründete und 16 lahre betreute'

r98o zog er Hermann Raich 1982 die Bischofsweihe und

liurde d-er e der Diözese Mount Hagen abgetrennt wur-

de. wegen äheit l"$e akthof ust 2ooE sein Amt

zurück und achfolger, BischofA .Nach 
seiner Emeri-

tierung wol ht mef,r nach Öster hren, sondern blieb

in seiner w Younf it Bischof Raich lange
schätzte an Bischof

hiedenheit und seine
s dationalen Pastotal-

esdienst für Bischof Hermann Raich wurde am

. Danach erfolgte die Uberführung zu seiner Be'

in Par.

Bischof Hermann Raich war ein großer Freund von Medlugorie' so verband er einen Aufent-

halt in der Heimat Österreich stetJ mit einer privaten Wallfahrt nach Mediugorie. Seine letzte

Fahrt nach Nach seinen eigenen

Worten bee Tausenden, la Millio'

nen von Pil ar Persönlich von der

Echtheit de nach Möglichkeit die

Botschaften der Gottesmutter
in seiner Diözese. Er war ein
tief marianischer Priestet. So

sagte er einmal in einer Pre'
digt: ,,,esus hat Seine Mutter
auch uns zur Mutter gege-

ben. Lasst darum alles, ia al-

les, durch ihr reines Herz zu

lesus gehen!" Wenn wir auf
die Kindheit und lugend des
Bischofs schauen, können
wir mit Freude feststellen,
dass schon damals in seiner
Familie in Jerzens all das,

was die Cottesmutter heute
von uns erbittet und fordert,
bereits verwirklicht wurde.
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Bischd Raich feiefie die hl. Messe am 't4.g.zoo5 in Mediugorje



Jahrbuch 2OO8/2009 Selbstkosten ohne Porlo 6 Euro

llas vorliegende Jahrbuch "28 Jahre Erscheinungen" enthätt neben
lJder Schilderung der wichtigsten Ereignisse des vergangenen Jah-
res - vom 27. Jahrestag, den 25. Juni 2008 bis zum 28. Jahrestag,
den 25. Juni 2009 - viete Zeugnisse, Berichte über Heilungen, Akt!-
ettes von den Sehern sowie Steltungnahnen der Kirche. Erwähnt wer-
den auch zahlreiche Früchte, die dieser Gnadenort hervorqebracht
hat.

Bestelladresse:

Gebetsaktion l\iledju g o rje

Posuach 18, 1153 Wien

Eestelllelelon:
01/893'07-35 ([,10 Fr 912)
Faxi01/892-38-54

lnlernet:

www gebetsaktion at
medjugorje@gebetsakl on at

Setbstkosten ohne Porto: A5 Format 10 Euro

A3 Forrnat 8 Euro

IMPRESSUM: EigentLlrner, Herausgeber, l\/edieninhaber: GEBEISAKIlON Maria, König n des Frie
dens - I\,4EDJUGOBJE- 1 153 Wien. Für den Inhalt verantwortlich: Dr rned. Maximi an Dor.ej
OFFENLEGUNG: Der Verein ,,GEBETSAKTION Mara - Königin des Friedens IVIEDJUGORJE" isr
geme nnützig, nicht auf Gewrnn gerichtel !nd hat seinen S tz in Wien Die grundlegende Richtung er
gibt sich aus dem Vereinszweck, der wie fo gt laulet:
,,Det Zweck des Vereins isl die Verbre tung der marian schen Botschaften von Medjugorje in ur-
sprünglicher, reiner und unverfälschler Form und die Begleitung von Gebetsgruppen; der E nsatz für
d e Vedielung chr sl lcher Werte w e Frieden, Gebe1, Umkehr und Schulz des geborenen sowte unge
borenen menschlichen Lebens. E ne weitere Aufgabe des Vere ns st es, VereinigLlngen, die aus den
Botschaften von Medjugorje heraus enlstanden sind, zu unterslützen und soz a e Hilfestellung insbe,
sondere für Behinderte zu le slen "

Mitgljeder des Vorstandes: Dr med l\laxirn llan Domej, Dr lgnaz Hochholzer, lvlafia Schröder, Ing
Helmut Sprong, Hans Terer, N,4arla Rosensleiner, Horst Reeh, Bamund Seidl, Ing Wlihelm Koch,
Tomislav LJrak

Neu

nie Gebetsaktion Medjugorje Wien veröffentlicht für das lahr 2olo zwei färbige
lJWandkalender: Einen lfochenkalender mit den Botschaften der Muttereottes a"uf
60 Seiten im A5 Format. Weiters einen Monatskalender im A3 Format mit i4 Seiten,
wobei jedes Monatsblatt ein schönes Motiv aus Medjugorje zeigt. Die beiden Kalender
möchten uns durchs Jahr begleiten und uns täglich an die Botschaften der Gospa erin-
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Die Gebetsaktion-Wien ist mit folgender Web-Adresse im Internet vertreten.
Adresse: www.gebetsaktion.at e-mail: mediugorie@gebetsaktion.at

Die Boxchafien uorn 25. dßs Monats

25. Juk 2009 - ,,Liebe Kinder! Möge euch diese Zeit eine Zeit des Gebetes tein.

Danhe, dass ihr rueinem Rufgefolgt seid!"

25. August 2009 -,,Liebe Kinder! Heute rufe icb euch uon neuem zur [Jmkehr
auf Meine lieben Kinder, ihr seid nicht heilig genug, und ihr stahh die Heiligheit
den anderen gegenüber nicht aus. Deshalb betet, betet, betet und arbeitet an der per,
sönlichen Urnkehr, damit ihr zum Zeichen der Liebe Gottes fir die anderen werdet.
Ich bin mit euch und f,ihra euch zur Ewigheit, nach der sich jedes Herz sehnen soll.

Danha, das ihr meinen Rufgefolgt seid!"

25. September 2009 -,,Liebe Kinder, arbeitet mit Freude beharrlich an eurer
Behehrung. Bringt all eure Freuden und Leiden meinem Unbeflecbten Herzen dar,
darnit ich euch alle zu meinem uiel geliebten Sohn fihren bann, sodass ihr in seinem

Herzen Freude fndet. Ich bin bei euch, um euch zu lehren und euch zur Ewigheit
zu fihren. Danhe, dass ihr meinem Ruf gefolgt seid!"

TELEFONDIENST Die jeweis neue Botschafl der Könrgrn des Fiedens
erfahren S e unter {oqenden Te elonnumrnern:

SOLINGEN:
PASSAU:
ULM / BEUBEN:
PADERBORN:
ENTLEBUCH:
STBASSEN / LUXE[IBOURGI

D
D
D
D
D
D
D

CH

15 91
815855
19 700

809 52 30

20 08 73
71 906

5537875
93 04 74

4AO 03 72
446 |93
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25, Ohtober 2009 - "Liebe Kinder! Auch heux bringe ich euch meinen Segen

und ich segne euch alle und rufe euch auf auf diesem Weg, den Gott fir euer Heil
durch mich begonnen hat, zu wachsen. Betet, ftutet und bezeugt earen Ghuben mit
Freude, meine liebn Kinder, and möge eaer Herz immer mit Gebet effilh sein.
Danbe, dtss ihr meinem Rafgefolgt seid!"

Liebe lvledjugorje-Freundel Wir danken allen, die einen Beikag zur Deckung der Selbstkosten leisten.
Die Selbstkoslen betragen - ohne Porto - pro Hett 2 EURO, 3 SFR. Vergelts cott!
SPENDENKONTEN: Nr 7475.573 öslefieichische postsoarkasse

Nr. 121282-804 postgiroaml l\4ünch;n (BLZ 7OO jOO BO)
Nr. 90-12878-3 Posttinance St. ca en

SPENDEN INNERHALB DER EU: BIC: OPSKATWW, |BAN: AT426000000007475573
Bei Einzahlungen bitle angeben:

Gebelsaktion [,4aria - Königin des Fdedens _ I\redjugorje, A_1150 Wren
Beslelladresse: GEBETSAKTION MEDJUGORJE, postfach 18, A-i 153 Vvren

Telefax-Nr. 0043 1 I A92-38-54
Telelonische Beste ungen: 0043 1 / 893-07-35, tägtich (Mo_Fr) von 9_12

[,4it d€r vor]iegenden Publikation soll einer endgüttig€n Entscheidung der Kirche nichr vorgegitfen werden. Nachdruck
(auszugsweise) isl mil Ouell€nangabe gestattet Zwei Betegoxemptare erb€ten

Eigenlümer, Herausgeber, L4sdieninhaber: cEBETSAKTTON Maria - Königin des Fiedens _ MEDJUGORJE, 1153 Wien
Heßlellef: Hemagoras Druckerci, Adi-Dassercasse 4, 9073 V kt ng Erscheinungsorr Wien.
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